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So in Preußen ! Wie in Saöen?
Aus dem Preußischen Kultusministerium wird

her Plan bekannt , nach dem dort vorgegangen wer -
hen will . Wir geben den Plan unverkürzt wieder :

„A . Allgemeines :
1 . Die Trennung von Kirche und Staat ist grund .

sätzlich ausgesprochen , eine Denkschrift ist ausgearbeitet /
eine Kommission wird vorbereitet . 2 . Religion ist nicht
mehr Prüfungsfach . Die Einführung eines konfessions-
losen Moralunterrichts wird vorbereitet . 3 . Die geist»
liche Ortsschulaufsicht ist aufgehoben . 4 . Die nebenamt¬
lichen Kreisschulinspektionen der Geistlichen sind aufge -
hoben . Sämtliche Stellen für Kreisschulinspektoren sind
künftig hauptamtlich . Gemeinsame Erziehung von Kna -
ben und Mädchen ist in einzelnen Fällen schon mit Erfolg
eingeführt . 5 . Lehrer und Schüler erhalten Selbstver -
waitungsbefugnisse . 6 . Jeglicher Chauvinismus ist aus
dem Unterricht , zumal aus dem Geschichtsunterricht, ver-
bannt . 7 . Preußen wird den Zusammentritt einer Reichs-
schulkonferenz beantragen . 8 . Die Einheitsschule ist ge-
sichert. Mit dem Abbau der Standes ^ ule (Vorschule)^
wird sofort begonnen . 9 Das Rektorat wird seines » ito-
kratischen Charakters entkleidet und in kollegialem Sinne
ausnebaut . 10. Die Schulbehörden sind angewi -' ^en , die
Erörterung schul - und kulturpolitischer Gegenstände im
Meiste der neuen Zeit unter den Lehrerverbändeu auch
auf amtlichen Konferenzen anzuregen und zu fördern .
11 . Im Kultusministerium sitzen als Angehörige der
Sozialdemokratie 2 Minister , 1 Unterstaats ' ekretär ,
1 vortragender Rat , 2 Beiräte . 12. Mit Vorkämpfern
der neuen Bewegung im Lande wird Fühlung genommen .
Ein Verzeichnis geeigneter Anwärter bei Erneuerung des
Beamten - und Lehrkörpers wird angeregt . 13. Das Abi¬
turientenexamen wird umgestaltet , die Examina werden
vermindert . 14 . Das preußische Kultusministerium er -
hebt Alispruch auf einen Teil der beschlagnahmten
Schlösser zum Zwecke der Volksbildung . 15. Die Jugend -
Pflege ist ihres militäri ^ ^ " Ebarakter » entkleidet wor-
den.

B . Lehrer . .
16. Kein Lehrer darf mehr zur Erteilung des Reli -

gionsnnterrichts gezwungen werden . 17. Beiin Kriegs -
Ministerium ist beantragt worden , alle Lehrenden sofort
aus dem Militärverhältnis zu entlassen . 18 . Arbeit für
Arbeitswillige ist sofort zu beschaffen , in Beschäftigung
für die aus dem Felde zurückkehrenden Lehrer durch Ver-
kleinerung der Klassen, Besetzung aller bisher unbesetzten
Stellen und Einrichtung von Sonderkursen (Kriegspri -
maner ) . 19. Der Aninestieerlas ! des Iustizministers wird

- sinngemäß aus die disziplinarisch bestraften Lehrer ange-
wandt . 20. Wegen ihrer politischen oder religiösen
Überzeugung Gemaßregelte sind wieder ^ zustellen.
21 . Die Lehrer senden Vertreter in die Regierung und
in die Schulverwaltung . Der sozialistische Lehrer Men -
zel ist alih vortragender Rat ins Kultusministerium he-
rusen worden . 22. Zu Kreisschulinspektoren sollen be-
wahrte Lehrer , auch ohne besondere Examina , berufen
Werden.

C . Universität .
28 . Hervorragende wissenschaftliche Vertreter des

Sozialismus und der bisher systematisch ferngehalteilen
Lehrrichtungen sollen aus akademische Lehrstühle berufen
Werden . 24 . Das in großem Stile auszubauende Volks-
Hochschulwesen wird in organische Beziehungen ?u Schu-
len und Hochschulen gesetzt werden . 25 . Die Reorgani -
sation der technischen Hochschulen erkolgt in enger Ver-
bindung mit den Universitäten . 26 . Die soziale, rechtliche
und finanzielle Stellung der Privatdo ?enten soll gehoben
werden. 27 . Die akademische Lebrsreiheit wird von den
letzten Fesseln befreit . 28 . Lehrstühle und Forschungs -
Institute für Sozialdemokratie werden eingerichtet.

D . Allgemeine Kulturbestrebimgen .
'

29 . Das Tbeaterwesen untersteht dem Kultusmini -
sterium. Eine Tbeaterzensnr besteht nicht mehr . 30 . Für
die au? dem Felde Zurückkehrenden beschäst !^ ' "slosen
Künstler und Schriftsteller wird Arbeitse -eleae ^ ,cit und
Unterstü".ung bereitgestellt . 31 . Das Ausstellunoswesen
wird im Verein mit den Organisationen der Künstler
oller Richtungen neu geregelt . 32 . Die ehemaligen könig -
lichen Bühnen werden Nationaltheater , desgleichen die
Hofkapeben zu Nationalorchestern .

In Baden ist das Kultusministerium sc» still .
Man erfährt nichts von feinen Plänen . Dos Vor -
gehen der Berliner läßt die 5^rag " b? rechint erschei¬
nen . wie sich «denn das badische Kultusministerium
zu den fragen stellt . Das Volk hat ein Recht dar -
Alf , Bescheid zu erhalten .

- ) * (-

A .
SSon einer besonderen Seite sckweibt man uns aus

iSerlin :
Es geht drunter und drüber ! Selbst in der Wirt -

schalt des alten Regimes hat man doch noch etwas
erblicken können , was nach einem ordnenden , ein -
Zeitlichen Gedanken aussah . Davon ist aber bei
dem jetzigen Regiment keine Rede . Es war ein
tapferes Wort , das ein Mitglied des Soldatenrates
in der B ' rliuer Versammlung aussprach , als er
sagte : „ Wenn man unter dem alten Regime gesagt
hatte , es sei vieles schlecht, so müsse man Kfet als
ehrlicher Mensch nur sagen , es ist alles schlecht .
Und was wohl am bezeichnendsten ist , diesem Aus »
sprnch wurde seitens der Versammlung der Sol -
datenräle stürmischer B ' ifall zuteil !

Alle beherrscht das Gefühl : so kann es unmöglich
Weitergehen . Wir sind mitten in einein gräßlichen
Tohlln >ibohu . Ter „Regierungs -Fimmel "

, der ,
wiederum nach einem zutreffenden Wort .' eines Sol -
^aterwertreters in der Berliner Versammlung
hinter den Mitgliedern des Vollzuasrates herrscht ,
s^ lägt alles zusammen , was uoch einigermaßen
stand . Während früher das Neb "N" inand ? r,agieren
Iweier Instanzen , die je für sich di ? Macht bean¬
spruchen , für das gesamtpoliti

'
ch " Leben als von

Mwerstem Sckadeu sich erwies , sehen wir nun ein
^niseinander -Regieren , ein Z ' el - und planloses
dekretieren und diktieren , so daß ein unbeschreib -
» >ches Durcheinander herrscht . Augenblicklich weiß
»m Grunde keiner , was Recht und Gesetz ist. Was

heute verordnet wurde , wird morgen wieder demen -
ticrt . Jed .m Tag tut sich eine andere Instanz auf
und . wie sich ergeben hat , sind die süchtigsten Voll -
machten erteilt worden , ohne daß die vorgelegten
Schriftstücke vor ihrer Unterzeichnung überlMipt
gelesen worden sind . Statt Sicherheit und Festig -
keit in die politische Ordnung hineinzubringen ,
herrscht Unordnung , Unsicherheit , Zerfahrenheit und
namentlich des Wirtsckaftsl ?bens hat sich eine Un¬
gewißheit bemächtigt , die von den verhängnisvoll -
sten Folgen gerade in dem j eh ' gen Augenblick sein
muß , in dem nichts anderes notwendig ist , als A r -
beitl Jede Unternehmungslust versandet , jedes
Interesse venioat , naturgemäß hat das Bürgertum
zu einer volitrsckeu Gruppe kein Vertrauen , die sich
nur auf Bajonette stützt und wo man stanz genau
weiß , daß deren Zahl bei weitem nicht die größere
ist. Immerhin stehen dort d ' e Waffen mit ihrer
überzeugenden Kraft , während das Bürgertum un -
b wafsnet , wehrlos diesen Dinaen gegenübersteht .
?Vr Hauptfehler ist . daß die leitenden Männer der
Regierung , di ? es ohne allen Zweifel durchaus ehr -
lick meinen , nicht d ' e Kraft nnden , dieser unglauh -
licben Nebenregierung ein Ziel zu setzen . Sie sind
daran wi "d .? r gehindert durck den fortgesetzten , von
Tag zu Tag sich verstärkenden ^ "eit innerhalb der
so^ ialdemokrat ' ^ n Gruvven selbst. Bei alledem
aber vergeben kostbare Stunden , di ? dem Re ' che sei-
n ' n Bestand , dem Land " seine Ruhe und dem
Volke seine Wohlfahrt kosten.

Ilm den Toh "wabohu vollkommen zu machen ,
vaiti'ckt dieses Monstrum von einem Kultusminister ,
Adolf Hoffmann , d ' e reliaiö ' en Empfindungen des
Volkes in unglaublicher Weis ? auf . Diesmal aber
werden Katholiken und Protestanten nickt al » Geg¬
ner . sondern als Streiter für ein ? gemeinsame
Sache zusammenstehen . Ado ^f Hgsfmann wird
s ' ine blauen Wunder " ock erleben . Es ist Hörste
Zeit , daß gründlich Handel geschaffen wird . Noch
* fhn Wochen lang , bis zur B ''" ' it? ,mg der National -
Versammlnng kann dieser Zustand nicht weiter
bestehen , sonst wird alles ruiniert .

- ) * ( -

Im neuen DeutWanö .

Einigung im baperischen Ministerium .
München , 2 . Dez . (Frkf . Ztg .) München zeigte

heute wieder daS Bild der ersten Revolutionstag «.
Durch die Straßen zogen zahlreiche zum Teil be-
rittene Patrouillen . Auffallend >

viele Matrosen
zeigt ?» sick» plötzlich . Vor den Regierttngsgc "bäuden
und dem Landtag waren die Wachen verstärkt und
mit Maschinengewehren versehen . Es gingen
wilde G e r ii ck t e von drohenden Revolten um ,
nur mus'/e niemand recht , von wem und gegen wen
die Pnt ' ckversuch-' geplant fein sollten . Die Krise
um Eisner hatte in der Bevölkerung eine
Atmosphäre stärkster Spannung erzeugt . Neben
der wachsenden Erbitterung über bte sonderbaren
diktatorischen Anwandlungen des Ministerpräsiden -
ten trat di ? gesteigerte Erregung seiner um ihres
Meisters Minilterexistenz f !! r <htenden Anhänger -
schait hervor . Geaen Abend löste sich au .ck» im An -
hl '

ck des Stratzenl -bens erkennbar die Spannung .
Es war inzwischen bekannt geworden , daß der K o n .
flikt -im Slhoße der Regierung durch tine
grülchlicb ? Aussprache und neue Festlegung der
Grundzüage eines klar umrissenen Programms
beigelegt worden sei und daß sich Eisner ,
okfenbar unter dem Eindruck der schtt>.' ren Eni -
täufchung und allgemeinen Verst ' mmung , d ' ? sein
Regiment durck einen immer stärker hervortreien .
den allzu persönlichen Zug hervorgerufen hette , auf
den Bod " n streng konstitutioneller aenwinsa ^ner Ar -
heit Zurückgefunden und unzweideutig zur No 'wen .
digkeit einer ras ^ n Einherufuna der

^
National -

Versammlung bekannt habe . Die Ministerrats -
sitzung , in der dieses Ergebnis erhielt wurde , ba ^te
vom frühen Morgen his zum svä ^en Nachmittag
g -daitert . Dann erMen in der Parlamentstagung
des Landeswldatenra ^es das gesamt ? Staatsmini »
sterium . Ministerpräsident Eisner gab im Namen
des Ministerrates eine einstimmig gefaßte Er -
kläruug ab .

Der ausgepfiffene Eisner .
Wie aus München gemeldet wird , ist der

riscke Ministerpräsident Eisner am 1 . Dezember
im Nationaltheater in Müncken bei einer Revo -
lutiousseier regelrockt ausgepfiffen ^

worden
und da^ u nock von einer eingeladenen Zuhörersckast .
Als Herr Eisner zu einer Ansvracke auf die Bühne
trat , wurde gepfiffen ung Schmährufe wurden
auf ibn laut , ebenso an den Beifall heischenden
Kraftstellen seiner Rede . Die Zuhörerschaft bestand
aus heimgekehrten Soldaten und aus Hock> und
Mittelschülern , welche oieser Revolutionsseier beson -
ders geneigt waren

Müljlon .
Berlin , 2 . Dez . Aus Basel meldet der L . -A . : Dr .

Mühlou , der sich seit zwei IahrAk . in Knemlin -
gen bei Bern aufhielt , ist von der neuen deutschen
Regierung nach Berlin zurückberufen wor -
dcn . — Wilhelm Mühlon , der frühere ^Krupp -Direk -
tor , hatte bekanntlich Enthüllungen über den Ur -
sprung des Krieges gemacht , die Deutschlands
Schuld feststellen wollten . Er hatte darüber eine
Denkschrift an den Reichstag gerichtet , die seinerzeit
gleichzeitig mit der Lichnolosky - Broschüre zur Ver -
Handlung kam.

veutschlanS .
'

Parteiarbeit im Westen .

Aus öem rheinisch -west>fälischen Jndustrierevier
schreibt uns ein Abgeordneter : Hier im Westen ist
das Parteileben sehr rege . Dutzende Versammlung
t?en werden Sonn - und Wochentags abgehalten .
Männer , Frauen , Jünglinge und Jungfrauen strö -
men scharenweise hinein . Selbst bei den wildesten
Wahlkämpfen war der Besuch und die Spannung
bei unseren Leuten nicht so aroß wie gerade jetzt.
Adolf Hoffmann , der neu ? Minister für Volks -
Unbildung hat es den Leuten angetan . Gestreikt
wird hier nickt . Mit Ausnahme von Düsseldorf
und Remsckeid sind auch die eingesetzten Arbeiter -
und Soldatenräte duldsam . Allerdings nehmen sie
keinen christlichen Arbeitervertreter in den Voll -
zuas -Ausschuß auf . Hier herrscht eine erbitterte
Stimmung gegen die Berliner Bolschewismen und
jed 'r Mann , von der rechtsstehenden Soz 'aldemo -
kratie angefangen bis *it den Schwerind " striellen ,
verlangt die sofortige Einberufung der National -
Versammlung . Sollten die Wahlen verschoben oder
ver ' cklevvt werden , dann ist es möglich , daß der
Westen sich van Berlin trennt . Stimmung dafür ist
vorhanden . Die Berliner sollen also den Boden
nicht überspannen .

/ ln Veutsiblanös a ^ademisthe Iugenö .

Kommilitonen !
DaS Wahlgesetz zur Nat ' onalversammlung hat

den meisten von Euck die Möglichkeit gegeben , zum
ersten Mal bestimmend an dem Geschicke unseres
Vaterlandes mitzuwirken .

Nun , da Ihr zur llrne gerufen seid , erbittet das
Zenrntm als christl ' cke Volkspartei Eure Mithilfe .
Erstl ' ck fordern wir Euch auf : Tretet ein in unsere
Reiben ! Dann hi^ en wir : werbet für unsere Sache ,
sie ist auck die Eure !

Unsere Grundsätze sind Euch bekannt . Wir er -
streben auf Grundlage der christl 'cken Weltanschau -
ung , ohne das Religionsbekenntnis
oder die innere Ueberzugnng eines
Volksgenossen anzurühren , die volle
Freiheit der Wissenschaft und Lehre . Wir
erstreben für Euch , wenn Ihr aus dem Studien »
gang übertretet in das Berirfsleben eine gesicherte
Zukunft .

Studenten und Studentinnen !
Eure Zahl ist klein , gemessen an der Gesamtheit

der Wähler zur Nationalversammlung : groß aber
ist der Einfluß , der von Euch ausgehen kann , wenn
Ihr als Werber für uns tätig seid.

Studenten und S t u d e n t t u n e u !
vereinigt Euck in der Arbeit für unseren Positivis -
mus . Es geht bei den nächsten Wahlen auch um
die Sickening Eures Lebens und Eurer Zu «
kunft . Di '"> Zukunft ist bedroht , wenn Banausen -
tlim oder Gewaltherrsckaft eines einzelnen Standes
im de ' stscken Vateilande das llebergew ' chf gewin -
nen . Darum tretet der christlichen Volkspartei bei ,
werbet für sie !
Der Generalsekretär der deutschen Zentrumspartei

(chriNicke Volksvartei ) :
Dr . Pfeiffer . M . d. R .

- ) * (-

Saöen.
Dem volksfreunö zur Antwort .

Der Volksfreund hat es sehr krumm genommen ,
daß der Abg . Köhler in der letzten Zertrumsver -
samnrlung den provisorischen bayerischen Minister -
Präsidenten Kurt Eisner uiit dem ursprünglichen
Namen seiner >Familie genannt hat . Aus der Wild -
heit des Scheltens ersehen wir nur . daß diese Be -
kanntgabe der Tatsache der Namensänderung und
damit der Dinge , die dabei eben auffallen , der So -
üaldemokratie sehr ungelegen kommen . Wir kon-
statieren das . Im Anschluß au die Zornesblitze ge-
gen den Abgeordneten Köhler fährt nun der Volks -
freund fort und fragt , ob das Zentrum künftig den
Antisemitismus ins Programm aufnehmen werde .
Wenn der Volksfreund sich noch etwas geduldet ,
dann wird er das Programm lesen und dann die
Frage sich selbst beantworten können . Wenn jedoch
gewisse auffällige Ersckeinungen sich nicht ändern ,
dann kann sich vielleiM ab und zu auch, ein Zen -
trnmsredner veranlaßt sehen , auf diese"

7mgedeu -
teten Erscheinungen aufmerksam zu machen . Ja ,
wir sind schon wiederholt aufgefordert worden , rück-
haltlose Kritik an den Dingen zu üben , die hier in
Frage kommen . Würden wir das tun , so wüßten
wir uns trotzdem von jedem Antisemitismus frei .
Wir sind sogar der sickeren , Ueberzeugung , derlei
Erscheinungen rufen den Antisemitismus hervor , ganz
unabhängig davon , ob etwas dazu gesagt wird ode?
nicht . Will der Volksfr . diesen also bekämpfen , dann
möge er sich an ganz andere Adressen als bisher
wenden ! Wir nehmen an , daß der Volksfreund unS
versteht ! Falls er aber Näheres wissen will , so
stehen wir gern zu Diensten : nur bitten wir uns
aus , daß er dann nicht weinend Klage auf Anti¬
semitismus gegen uns erhebt .

Aehnlich liegt , es mit der zweiten Frage , ob wir
beim Reich bleiben wollen . Unser programmatischer
Aufruf wird auch darauf antivorten . Beim Reich
wollen wir bleiben : die Gründe für diese Stellung -
nähme liegen auf der Sand : aber eben so scharf und
klar sei es gesagt , unter eine Berliner Diktatur beu¬
gen wir uns nie und nimmer .

Der Dolkskreund hat an das Zentrum seine An¬
fragen gerichtet . Wir haben sie als höfliche Menschen
beantwortet . Wir müssen nun aber auch eine An -
fr ^ge stellen . Es liegt Anlaß dazu vor . W i r d d i e
badische Sozialdemokratie sich noch
weiter unter das Berliner Regiment
beugen und die von dort inspirierte
Nebenregierung dulden ? oder kann
man sicher hoffen , daßdiebadischeSo -
zialdemokratie sich von der Berli -
nerei frei macht und damit ihre Selb -
ständig keit gegen die überwachende
und dirigierende N e b e nr e g i e r u u a
wahrt ? Bis jetzt hatten wir nicht dcn Eindruck ,
als ob Stärke und Selbständigkeit gegen die Ber -
linerei das Eha -akteristikum der badischen Sozial -
demokratie sei. Dagegen mußte man sehen , daß die
Berlinerei die Führung tatsächlich in der Hand hatte .

Nun wollen wir klare Situation ! Beugt sick die
badisch? Sozialdemokratie noch weiter demütig
unter die Berlineret , dann darf sie es nicht auf -
fallend finden , wenn wir einen Unterschied nicht
mehr zu mgch .m vermögen .

Man sollte aber meinen , es sei nicht allzuviel Ein -
sickt und Energie notwendig , um der Handvoll Un -
abhaug ' ger den Platz anzuweisen , der ihnen nach
ihrer Zahl , nickt aber den , der nach ihrem Mund -
werk ihnen zusteht . Wenn Kolb noch lebte , wäre
schon längst nack dem Rechten gesehen . So cheißt 's
abwarten , ob noch jemand da ist , der Mut und
Energie zur Tat besitzt.

Die Frage hat ifre eminent praktische Seite .
Mit d ' r badischen Sozialdemokratie unter bishen -
ger Führung konnte nock Polit ' k getrieben werden ;
man konnte manck "s Stück Arbeit ziisaMmen er -
ledigen . Mit der Berlinerei ist das rein unmöglich .
Von dort erwarten wir . nickt ? Gutes . Von dort
bläst der Kultnrkampfw ' nd ! Bläst der sckarfe Nord
der brutalen Macktpol ' tik ! Da ist die Frage ^

sehr
am Platze , ob d ' e badjscke Sozialdemokratie die
Kulturfragen unserer

_
badisckm Heimat in di«

Hände der Berliner gleiten lassen will !

öem baüifihen parteileb ? »».
Die ehemalige nationalliberale Partei — so mutz

man schreiben — veröffentlicht folgende Erklärung :
«Der Engere Ausschuß der Nationalliberalen Partei

Badens nimmt Kenntnis von dem Ergebnis der mit der
Fortschrittlichen Volkspartei über den Zusammenschluß
der beiden Parteien gepfloaenen Verhandlungen . Er
bedauert , daß die von der Nationalliberalen Partei ge»
wünschte Einigung für Baden als an den unannehm -
baren Forderungen der Fortschrittlichen Volkspartei ge»
scheitert zu betrachten ist .

Der Engere Ausschuß steht nach wie vor auf dem ?
Standpunkt , daß eine Zusammenfassung aller freiheitlich
gesinnten , nicht sozialdemokratischen Männer und Frauen
in Baden und im Reich geboten ist. ^

'
Da auch die in Berlin für das ganze Reich geführten

Einimingsverhandlungen der beiden Parteileitungen nur
zur Auflösung der alten und zur Gründung zweier neuen
Parteien geführt haben , tritt die Nationalliberale Partei
durch einstimmigen Beschhiß ihres Engeren Ausschusses
mit ihren sämtlichen Vereinen der neugegründeten

Badischen Volkspartei
bei.

Karlsruhe , 1 . Dezember 1918 .
Nebmann . Dietrich .

"

Die " nationalliberale Partei hat also auck in Ba -
deu wie in Württemberg zu ex ^st ^ ren aufgehört .
Die Ze ' t ist nickst dazu angetan , rückwärts schauende
Betrachtungen über den Vorgang anzustellen . Pro -
gramm und Taten der „badiicken Volkspartei " wird
für die Zukunft maßgebend sein !

*
) ! ( Schönau i. W., 1 . Dezember . In einer über -

aus zahlreich besuchten Zentrnmsv ^rsamMlung
sprach Herr Abg . Spang über die Lage unseres Va -
terlaud <'s . In treffender Weise wies er hin auf die
hauptsächlicksten Ursachen , die zum Zusammenbruch
führten . Große Aufmerksamkeit fand die Dar -
legung unserer ZukuuftSaufgaben und unsere Mit -
Wirkung b .'im Wiederaufbau auf polnischem und
wirtschastl ' ckem Gebiet . Der einzige Weg dazu ist
die alsbaldige Einberufimg der Nationalversamm -
lung . Allgemeine Zustimmung fand deshalb auch
folgende vom Redner vorg 'schäagene Resolution , in
der die Sorgen und Wünsche aller zum Ausdruck
kommen :

Die aus allen Kreisen der Bevölkerung zahlreich be -
suchte Versammlung der Zentrumspartei im Vierlöwen -
saal in Schönau am 1 . Dezember verlangt dringend die
Nationalversammlung in Baden und im Reich . Nur so
ist es möglich , den Frieden und damit Brot und normale
wirtschaftliche Verhältnisse zu bekommen. Die Badener
richten ihr .Haus nach ihrem Belieben ein iind lehnen eS
ab, Vorschriften darüber von Berliner radikalen Kreisen
vom Schlage der Unabhängigen Sozialdemokraten ent -
gegenzunehmen . Sie lehnen es zweimal ab gegenüber
Männern wie Liebknecht , Levy, Hirsch , Kohn, Haase und
Solomon Koschinski , genannt Eisner . Will man in Ber -
lin 'nicht einsehen, was die Pflicht der Stunde ist und
will man dort die in Wirklichkeit bestehende Diktatur nicht
beseitigen, so gibt es für Baden nur die eine Antwort :
Los von Berlin ! Wir in Baden wollen die freie Volks-
republik Und keine diktatorische, in der nur Luft und Licht
für diejenigen gewährt werden soll , die in das Horn der
derzeitigen Berliner Machthaber blasen , gez . Spang .

Zentrumspartei sMittelstaStj .
Die Herren Vertrauensmänner , sowie die sich zur

Mitarbeit zur Verfügung stellenden Damen werden
höflich ersucht , sich nächsten Mittwoch , de »
4. Dezember , abends pünktlich */ - 8 11 h r , in»
Saale des Gasthauses zum „Goldenen Adler " ( Karl -
Friedrichstraße ) einfinden zu wollen .

Der Wahlansschutz .



Lhromk .
baöen .

Bvlkcrx-bach. Am 3lZ. November starb hier nach
kurzer Krankheit Kirch-enfondsrechner Valentin
OäB . Ter Verstorbene war wegen seiner r« l>tlich?n
Gesinnung und seines festen Charakters ein allgo
mein geästeter und beliebter Mann . Trei Söhne
von ihm standen in , Reis , die gerade noch noch
Hause kanten , um ihren Vater sterben zu sehen . Va¬
lentin Ock' Z war ein treues Mitglied der Zentrums -
Partei und gehörte ebenso dem katholischen Volks ,
verein an . Die ganze Gemeinde betrauert seinen
Hümgang . Seine Frau und sechs unversorgte
Kinder stehen am Grab . Er ruhe im frieden !

Frcil 'urz t . Vr .. 2 . Dez . ( SB T .B .) Die Offizieredes Standorttommandos reiburg i . Br .mit Einschluß der in hiesigen Lazaretten befindlichen
Offiziere laben eine ..Vereinigung der Offiziere deS
Standortes Freiburg i . Br .

"
gegründet » nd in einem Be¬

schluß an die vorläufige badische Negier,ing Protestergeben gegen die Verordnung des Ministeriums für
militärische Angelegenheiten , der zufolge die Offiziere« nd Beamten anstelle der Kriegsgebiihrnisse fortan nurdie F r i e de n sg e bü h r u i s se erhalten sollen , was
« nter den jehieen Teueruugsverhältnissen fast eine Un -
Möglichkeit darstelle .

Die Franzosen in der Pfalz .
: : : Karlsruhe . 2. Dez . An der Schiffbrücke in

Maxau waren am Sonntag vormittag die französi¬
schen Truppen erschienen , welche die Brücke fürjeden Verkehr sperrten . Ein Kraftwagen des KarlsruherNoten Kreuze ? , der dringend nach der Pfalz berufen war ,wurde ebenfalls nicht mehr durchgelassen . Dagegenfubren am Sonntag und Montag eine große Anzahl mili »
t (irischer Kraftwagen über die Brücke, die jenseits deSRbeins gemäß den Waffenstillstandsbedingnngen den
Franzofen abgeliefert wurden . Der telepboni ?che Verkehr
nach der Pfalz besteht noch nach einigen Orten , so u . a .
nach

^
Kaiserslautern . Nach Pirmasens konnte man schonam Tonntag nicht mehr sprechen.

Ein Berliner Blatt hatte die Nachricht verbreitet , daßIn einigen Pfälzer Ortschaften SS Mädchen vonNegern vergewaltigt worden seien . Nach unseren tele -
phounch eingezogenen Erkundigungen ist diese Nachrichtunwahr . Nur in einem Ort bei Zweibrücken sollen zweioder drei Mädchen von den Negern Belästigungen er-
fahren haben.

Der Bezirksbauernrat FreiSurg .
Freiüurg i. Br .. S. Dez . (W .T .B .) Der Bezirks ,bauernrat F eiburg i . Br . ist nunmehr gegründetworden . Unter Anwesenheit des Mitgliedes des Landes -Bauernrates Direktor Dr . Rengenheister hattensich Vertreter der

^ badischen landwirtschaftlichen Oroani -sationen zur Gründung des Bezirksbauernrates Frei -bürg i . Br . zusammengefunden . Direktor Dr . Aengen .h e i st e r entwickelte das Programm des Landes -Banern »rates . Das Programm sieht vor, daß die Bauernräteals wirtschaftliche Machtfaktoren Hand in L»and mit denArbeiter - und Soldatenräten oder Volksausschüssen ar -Seiten wollen und iiisbesondere die Aufbringung derLebensmittel für die Städte und das Heer durch inten »sive Aufklärungsarbeit auf dem Lande als Saudtvunktbetrachten . Auf dem Boden der neuen Verhältnissetiefend , soll der Bezirks -Bauernrat die allgemeinenInteressen der Landwirtschaft vertreten . Dem Bezirks .Bauernrat Freidurg i . Br . gehören u . a . an als Vor -s,t>ender Bürgermeister Ouennet -NeuerShausen , Guts -besser Oskar Schönen berger -Merzhausen , BürgermeisterStork -Schallstadt usw .

Viehzählung .
Karlsruhe , 2 . Dez . In diesen Tagen werden ter

Bekanntmachung des Bürgermeisteramts vom 80 . Nov .zufolge die am 4 . Dezember vorhandenen V i e h b e »stände festgestellt . Die Erhebung wird in der üblichenWeise durch die Schutzmannschaft von HauS zu Hau ? vor-
genommen . Wer bis einschließlich It . Dezember nickt be»fragt sein sollte, ist verpflichtet . dies mündlich od^r scbrift-Infi am 12 . Dezember beim städtischen Statistiken Amt .Zabrinaerstraße 98, in den Vororten bei den Gemeinde -
sekretariaten , zu melden .

flus anderen öeutsthen Staats « .
Das Vermögen deS Kaisers . «

^ Der frühere Kaiser hat durch Beschlutz der revolutio -nären Regierung das preußische Kronfideikommißver »»«ögrn verloren , dagegen alles in seinem und seiner Fa -milie Soudereigentum stehende Vermögen b e »halten . Es wird nicht leicht sein , die beiden großenV " rmögensgebiete reinlich zu scheiden . Das preußische
Finanzministerium , dem . künftig — an Stelle des Haus .
Ministeriums — die Verwaltung des Krensideikommiß -
fonds obliegt , wird manche staatsrechtliche Nuß zu knak-! en und manchen Zivilprozeß auszusech !en haben . Imallgemeinen kann grundlegend festgestellt w ?rden . daßtum den 00 Herrschasten Rittergütern , Vacktgütern undN' aldherrschaften der ehemaligen preußischen Krone nursieben wirklich ? Krongüter sind , als » zum Kronfideikoin »r ' i ^ vermögen gehören . 83 bleiben Sond - reigentnm des
Kaisers . Von diesen 83 Gütern find die meisten mit
fr - n bekannten kaiserlichen Schlössern verbunden . DasF ?» igssckloß in Berlin , zu dem ein Gut nicht gehört istein Krongut , daaegen sind die beiden and -' r ?'» ^ chlökler,i' ^ mlicb das Schloß Bellevue und das Schloß Monb '

fou
Privateigentum des Kaisers . In Potsdam sind 13 Pa -
laste Privateigentum des Kaiser ? mit dem ganzen dazu -
gehörigen Grundbesitz . Hannover hat ein Nesiden <schloß,d ' s aber nickt Privateigentum des Kaisers ist . Ebenso -
w " nig wie da ? Stadtscklaß in Stettin und das Stadt -
sckloß in Kassel . Dagegen find die Scklösser Wilhelms -
höbe und die Löweuburg wohl dem Kaiser persönlick zu -
gehörig . Er bat ferner Privateigentum nock in BreS -
lau ( das Schloß a?n Ererziervlah ) , in Eharlottenbura , inWi " sl ' aden , Freienwalde a . O . , in K" niash ?rg , in Eclle ,in Str ^ßburg i E . . in Königswusterhai ' sen , in OSna -
!brü < in Trouville , in Rominten , in Schö ^ h -.iujc 'i bei
Berlin , in Sckwedt und in Homburi d. H ? f MIm ,
Koblenz , ferner gebören ihm noch meire - e Iaadsch .ö>ler ,t >as ^ aad '' chloß fnibertus ^ ock , das Ia ^ dschlo^ Göhrde , das
^ agd ' ckloß Rominten , das Springe , tr ?
Iagdsckloß Mehlinaen und Ge >,» qSiae :en . Ebenso ist

Sckloß Benrath Vrivateiaentum de? Kaisers auchEadinen und das Sckloß zu Br 'iv '
. ^ <, heiilire bare

Vermögen des Kaisers wird auf LO Millionen Mark ge¬
schätzt. der Zinsenertrag daraus a if -W) Mark .

Theater unö Nusik .
LandeStheater . In der am Freitag , den 6 . Dezember ,

pattfindenden Erstausführung deS dreiaktigen Lustspiels
»Die fünf Frankfurter " von Carl Rößler werden neben
den Darstellern der Titelrollen , den Herren Baumbach ,Gast , Herz . Müller und Paschen , in Hanvtrollen mit -
wirken die Damen Frauendorfer , Holm , Linke, Noorman ,
Zersing , Genter und Allcgri , sowie die Herren Benedikt ,
jDapper, Essek , Gemmecke, Höcker , Hugelmann und MaZ
Schneider . Die Spielleitung hat Herr Kienscherf . Die
Darstellung beginnt um 7 Uhr.

Kadiscker Beobachter , Dienstag , den 3 .

SoZickes .

Z ?ettmber 1918 m : m

Aufruf an alle Arbeiter und Arbeiterinnen , fon>tc die
Staats - und Gcmeindcarbcitcr und Angestellten .

Die neue Zeit hat allen Berufsaruppen ohne
Ausnahme das Recht der Organisation gebracht .
Auch die Arbeitgeberverbände haben ihren früheren
Standpunkt verlassen und haben sich nun bereit er »
klärt , die Gewerkschaften als die berechtigte Vertre »
tnng der Arbeiter und Angestellten anzuerkennen .
Es wird nun in kurzer Zeit als nahezu unmöglich
erscheinen , noch irgendwo arbeiten zu können , ohne
einer Berufsorganisation anzugehören . Nach ver¬
schiedenen Verlautbarungen wurde in einer Reihe
von Betrieben schon ein gewisser Zwang ausgeübt ,
um die Unorganisierten den freien (soz .) Gewerk¬
schaften zuzuführen . Diesem Zwang können die Ar -
beiter und Arbeiterinnen und Angestellten ,
die politisch und wirtschaftlich sich nicht
zur Sozialdemokrat ' e bekennen , entgehen , wenn
sie sofort den Anschluß an die christlickxn
Gewerkschaften erlnirken Wende man sich da -
her umgehend an die Ortsaruppenleituna ^ n oder an
die Sekretariate der christlickvn Gewerk 'chaften sin
Heidelberg . Lenanstraße 14 , Mannheim K . 1 , 16 nnd
Auaartenstraße 18 , und Karlsruhe , Klauvrecht -
straße 27) . wo Aufnahmematerial zu erhalten ist und
bereikvilligst über den Anschluß Auskunft erteilt
wird .

) * (—

politische Nachrichten.
Konferenz süddeutscher Finanz -Minister.

Swttstart , 3 . Dez . (W .T .B ) Gütern ab ?nd sind
die F i n a n z m i n i ste r der süddeutschen
Bundes st aaten Bayern , Sachsen . Württem .
berg , Baden und Hessen hier zusammengekominen ,
um die vor einigen Tagen begonnenen Beratungen
über die gemeinsamen Finanzfragen ,
z . B . di? EnifMdiguna der Arbeiter - und Soldaten -
röte , den Druck eigener Noten , die Rückzahlung der
Untersti '

itzungsbeiträge , fortzusetzen . Ten Hanvt .
siegenstand der Beratungen wird jedoch die s^rage bil .
den . auf welche Weise neue Stenern anfzufi/l -
den sind .

Von der Ta^nna der
Soldatenräte des Feldheeres in Ems

schreibt ein Korrespondent der Frkf . Ztg . :
Es ergibt sich auf dieser Tagung dns gleich? Bild ,das wir g^ genwärtiq auch anderswo in Bad Eins

zu sehen bekommen : den bürgerlichen Par¬
teien und d ?n M e h r h e i t s s o z i a l i st e n
fehlt es an Selbstvertrauen und
Schneid , sie lassen sick» dadurch leicht von den Un -
abhängigen , die von revolutionärem Temperament
und deshalb rücksichtslos sind , an die Wand drücken .
Auf diesem Vertretertag sind allerdings die Unab -
hängigen selbst nur ganz spärlich vorhanden . sSpar -
takuslente wohl überliannt nicht ) , und der Gesamt -
eindruck läßt sich doch nicht verwischen , daß d ' e Sol -
datenrät ?? des Feldheeres zwar fest ,mi> zrwerläss '

q
zur Revolution stehen , daß ihre Gesinnung jedoch
eine sehr gemäßigte ist. Politisch und in jeder B '-
ziehung . Das Verhältnis zu den Offizieren erscheint
durchaus kanreradschastlich ; aefeaentlich -e Zwischen -
rufe des Unwillens od - r Mißtrauens gegenüber
Ofs '

zieren , die an d>' r Debatte teilnehmen , werden
jedesmal von der Mebrhe ' t der Versammlung ener¬
gisch zurückgewiesen . Die Tagung schließt mit eiwm
nochmaligen Bekenntnis zu unbedingter Unter -
st ü tz n n g der Reg 'ernng E b e r t - H a a s e aegen
jeden Angriff von Rechts und jeden von Links .

Kundgebungen gegen die Deutschen in Prag.
Neichenberg . 2. Dez. (W .T .B .) Nach hier vor -

liegenden Meldungen kam es am gestrigen Sonntag
nachmittag in Prag wiederholt zu K u n d g e h u n -
gen gegen dieDentschen , wob ^ i sowohl Oss ' -
ziere als auch Zivilisten von der Menge tätlich
beleidigt wurden . Die deutschen .̂ asfeehäu '' er
und das Deutsche Haus mußten auf Weisung von
M ^l ' tärpe .trouillen gesperrt werden . Tie Abendvor -
stellnnaen in den beiden deutschen Tb ^a ^ern wurden
durch tschechische Demonstrationen unterbrochen . Das
Deutsche LandeS ^heater mußt ^ seine Vontell ^ng
üb 'rhauvt abbrcch n , was durch einen von einer Pa .
trou ' lle begleitend "n Wachmonn von der Bühne o '^ne
Angebe des Grundes verkündet wurde . D '<> Besucher
waren gezwnnaen , die Theater durch Se ' tenaus -
gange zu verlassen , um Zusanünenstoße mit dem
fanatisierten Pöbel zu vermeiden .
Russisch-bolschewiftls^ e ^ ro^ aganda der früheren

Votschaft .
Vrrlin , 8 . Tez . kW T .B .) Wie sich, weiter her -

a" sstellt , h ^t d !e frühere russische Botschaft
sich hier nicht nur die Verbreitung von bolschew' sti-
schen Provagandaschristen , sondern auck die Be .
schafsnng von Waffen angelegen fein lassen .
In dem Zuge , d-r die Botschaft an die Grenze
brachte , hat ein Mitglied der Mission ein Päckchen
mit Papier liegen lassen . Darin befinden sich 2 1
Rechnungen über den Ankauf kleiner Men .
gen von Waffen und Munition . Sie er -
strecken sich auf die Zeit vom 21 . September b ^s
3t . Oktob -' r und lauten insgesamt aus 129 Mauser -
Pistolen , 88 Brownings und 23 Parabellumn '

stolen
nebst etwa 27 000 Petronen für insges . 10" 000 Mk .
Tie Erklärung RadekS . die Artikel des Fr ' edensver .
trass ' s hä 'ten die russische Regierung nicht grhin »
dert , in Deutschland revolutionäre Propaganda zubetreiben , hat damit noch eine weitere Unterlage er -
halten .

Armenien .
London , 12. Dez . sW .T .B .) Reuter erfährt : Die

armenische Nationaldeleaation in Paris erklärte die
Unabhängigkeit Armeniens einschließlichC i l i c i e n s .

Eine „eiserne Division " im Osten .
Mitau , 30 . Nov . Der Zentralsoldatenrat der 3 . Armeeunter Teilnahme des ReichskommiffärS für die baltischenLande und des Präsidenten deS ArbeiterratS Mitan be-

schloß heute , als Freiwilligenarmee eine eifer »
n e D i v i s i o n zu gründen , die den Zweck hat, de» g « »

ordneten Abzug der Truppen aus dem Osten zu
sichern und das Herüberfluten der b o l fch e w > st i schen
Welle mit den Waffen in der Hand zu verhindern . Diese
Freiwilligenarmee soll eine Kampfarmee st,n » nd unter
dem Kommando deutscher Offiziere stehen . ^. >e Offizier
stellen sich bereits jebt in außerordentlich grotzer « ayl o». n
Organisatoren zur Verfügung .

— ) * (

VerWsöSM Nackrichten .

Wie «. 2 . Dez . sW .T .B .) Korr .-Büro . Heute früh
wurde auf dem Gelände des Arsenals ein Feuer ent -
deckt , yn einem Teil des Gebäudes , wo ĝ roßeLeder -
Vorräte aufbewahrt waren , mar das Feuer wahrsche : :>-
lich schon im Laufe der Nacht ausgebrocken . Zurzeit der
Entdeckung hatte eS bereits großen Umfang anaenom -
men . Außer den Ledervorräten brennt noch ein
Fackeldepot , in dessen Nähe große Massen von Explosiv -
stossen lagert .

Ausschreitungen gegen die Juden in Prag .
Prag , 3 . Dez . sW .T .B . ) Wiener Korr .-Büro . Um

die gestrige Mittagsstunde sammelten sich auf dem
Großen Graben hunderte von Personen an , die vor einieen
Käufern , in denen sich jüdische Geschäftsleute befanden ,
die H e r a u s gl a b e der jüdischen B e s i i? e r ver -
langten und zmar mit der Begründung , das* die Juden
an dem Elend schuld seien , den der Krieg gebrackt babe .
Es gelang ihnen auch , mehrerer Geschäftsleute habbakt
zu werden . Diese wurden tätlich insultiert . Das
rasche Eingreifen von Soldaten verhinderte weitere Ans -
schreitungen . Man brachte die betreffenden Gehöfts -
leute in die Iosesskaserne und hielt sie dort in Schud -
hast . Um halb 2 Mir wurde der Iosesnlat ? abgesperrt
Die Menge zoa unter st ü r m i s ch e n R n f e n .. Richtet
die Iunden ! Sängt sie auf ! Sverrt sie ein ! Gebt ibncn
Kraut zu fressen und Kriegsbrot ! " vor das -Deutsche
Haus , in dem sich angeblich mehrere iüdische Geschäfts -
leute verborgen halten sollen . Dem Militär gelang eS,
die Menge wiederum geaen den Bu 'verturm zurückzu -
drängen und den Graben abzusperren .

volksWirtfthaft , u . verkebr «
Berlin , 2 . Dez . fW .T .B, ^ B ä rs e n st i m m u n g s °

b i l d. Gegenüber der nervösen Unsicherheit machte der
Börsenverkehr beute einen wesentlich beruhigteren Ein -
druck. Die verschiedenen Gerüchte , auf die eine Nück-

7
wärtsbewegung erfolgt war , haben sich glücklicherweisenicht bewahrheitet und so kam es , daß unter Deckunge?
die Kurse in ihrer Mehrzahl leichte Erhöhungen duuh «setzen konnten . Eine Ausnahme von der festen Allgel
meintendenz machten lediglich alle Farbaküen sowie Ge>brüder Boehle , sowen zeitweise Daimler -Aktien , die im
folge erneut herauskommenden Materials schwäche ,lagen . Die in ihrer Gesamtheit sonst nach oben strebend «Kursrichtung blieb während deS ganzen Verkehrs vor-herrschend und führte zu weiteren leichten KurSbesi ».
rungen . Von ausländischen Werten notierten heute ila .
lienische Aktienwerte etwas schwächer . Pfundanleiheiiblieben weiter begebet . Ocsterreich -ungarische Rente »waren zumeist unverändert und heimische Anleihen litteneiwas unter Angebot . Zu den zu Einheitskiirsen notier »
ten Jndustriewerten überwog wieder das Angebot , dochsind die Rückgänge nicht mehr so erheblich als an manchettTagen der Vorwoche .

Verlosungen . lGbne GersZhr ) .
Preußisch - Süddeutsche Klaffenlotterie . Vormittags

ziebung vom 2. Dezember . Mk . rOOO fielen aus Nr
11524 28813 37485 168251 , Mk 3000 aus Nr 2-13
fif?40 6474 7421 9R57 14420 17244 21113 22102 20034
37060 50fW7 50 .̂ 03 60489 60050 72475 7807 ? 81989 87368
95201 90002 09141 110924 113947 117558
135001 141 ( !09 117364 157853 158780 16208g 105949
168146 1684GB 170354 173016 173812 184399 195243
205272 205.647 206770 213046 220779 .

Nacbmittaasiiebuna . Mk . 30 000 sielen auf Nr . 41817,Mk . *000 aus Nr . 230800 , Mk . 3000 auf Nr . 10004 42301
52340 61640 70215 111778 114578 117264 148075 154088
156683 164482 175385 188842 191820 195792 204492
211502 218849 220327 822585 223125 227416 233324 .

K ch t ll n a !
^ eöer kn öle kie 'mat Zurückgekehrte F^löxzrauo

beim Postamt ?Ser Agenten unlern

^ ^ SsöWen Oesbachter . ^ ^

Bezugspreis monatlich (tätlich Lmal erschelnenö )
Ma - ? 1 .67 .

Zentrumspariei Karlsruhe .
Niittwoch, den 4. Novcnzbcr 1918 , abends 8 Nhr, im 5aale der alten Brauerei

Klammcrer , lvaldhornstraße 23 ,

Wahl - Versammlung
wo der k)err Ernährungsminister und Stadtrat Trnnk sprechen wird.

INänner und Frauen sind zu zahlreichem Lesuche eingeladen .

Verloreu

am Donncrstag gbeud nach
der Zeiitrnm ? - Vtr !-in! »iliing
vom tton ^crtl a » ? bis Luisen »
Ür ne "Vt . 74 über Schützen »
ftrifje eine si berne Nros iie
(Blunien ' örb ^ eii ) init vcrich.' arbigen Stcinclien . '̂ b ugcben
gegen Belobnuüa Luisen «
strafte 74 . 3 Stock , links .

Karlsr ' >e '

«nd Ttimmbeschwerden (Lebr rlr ' nkbeit — heisere ^ onimando 'timnie — Kratzen
H lie — u s.w .) entstehen in set.r vielen ^ äil ^n durch f :« l * rli «>«i Stsinrn -

Trebra ; c !i » nd sind «iaucrad nur durch richtige « Stimui -r «"brauch heilbar . 4800

ttÄ
1
»

1
Pnnl Paschen .

Cprechst. : Mo . « . Do . Z—4. M ' til . d . Ba ?. Landestlieater » , Lelzrer
Fcrnspr . : 370S . für Stimin ^ ilege und 2prechlunst .

r . Sicherl, .-App . werd . haar«
schar - geschliffen, Stück 10 Pf '

Kaiserstraße 34 LaSen
Karlsruhe . 3140

Freiwillige Feuerwehr .
Wir setzen hiermit «innere Korp -mitglicdervon dem Ablelen unseres Kameraden

Alois Schreiber
Friseur

vzr ??zoLN5msnn dzr 1 . Kampagnls
in Kptintma.

Die Beerdiiiting findet Mittwoch , den 4 Dez .halb 2 Ulir , t^att und haben die Kameraden der
1 . Kompagnie vollzähl g zu ers he i en . Die
Kameraden der anderen Kompapfn en sind / ur
zahlrei hen Beteiliitnn 'jf r insr<laden . Antreten
am Kriedhofeinijang um t/ ,2 Uhr.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1918.
Das (ftBrlttTnüiznäQt

H - mser . Nfinlist .

Meipiatz .
Im Vkrilndnerbauke der <karl ^ riedr!ch-? eovold- nnd'Sofit 'istittiing in Karl?riide ist ein Freiplatz auS der Slü -

tung der Babet 'e Weber zu deietzcn .
Nach den Bestininiungei, der Sti ''teri » sollen in er^ erNeile . nalirnngsiose Töä ter. bedürftige Wit ven oder unver-

sclnildet erwerbsunsäbig gewordene Söhne ^ von Offizieren .Zier ten » nd Beao ' te » . d e vor dein 1 . Juli 1871 im ehe -mnliaen dadischeâ ÄrincelorpS gedient haben, berücksichtigtwerden.
Sind keine Bewerber an » diesem Kresse vorhanden , sokann der Freiplny unter gleiche» T' oraiiSsclziingen auch a »

Hinterbliebene . Grojzher ^oglich dadijcher ZivilstaatSdicner -
vergeben werden .

■ Etwaige Bewerbungen um obigen ^ reiplatz sind innerhalb4 Wochen beim Verw .iltui . gSrat der Karl Friedrich-^ eopold-und Sositnstistuiig hier, StesanieustraLe L8, « inzurcichcn.
Karlsruhe , den 30 . November 1918 . 4787

Der Verwaltnugsrat : gez . Fetzer .

' J^ andslskupsus
^

für |
(jeevesentlaffene junge JBeute
~~ Der Kursus beginnt nnnmehr

Bosnerslap , den 5 . Dezember
und bittf -n wir diejenige -! jungen Lftile , welche
vom Heeresdienst entlassen wurden . Schdl -

( (iymnaiiuin , Realseliule ) besitzen , nnd
nO'-h daran tei 'ne men wollen , sieh f>n diVfm Ta e

I --inznfinden . Der Knrsns nmfnsst : Buchführung , kaufm.Rerhnen, Kontokorrentlehre fRankverkelir ), V'ochsel -
» nd Scheckkunde , Korrespondenz, Steno ; raphie , Bäa-
scliincnschreib n nnd event . Sprachen .

Kursd wer 4 bis 5 Monate.
Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligstdnreh die Schnlleiinn ? der 4801

Prlyaf - Handalslaliransfalt und Töß
'
iterhaTdalsschuia

„ Herkur " Earlsrabe
Eiarlsfrassu 13 (nüchst dem Monincrer ) . Teleph . 2018 S

Für emu\ e Bezirte in der Stadl Karlsruhe suchenwir ,um Eintritt auf 1 . Januar nur ßrtnj znver «
lässige , pflichtgetreue nnd vertranenS «
würdige Frauen (mit größeren Kindern ) als

Ititllngstriigrriililkii
für unseren Badischen Beobachter bei guter Be»
zalilunq . Meldungen nimmt entaeaen die Geschäft ?»
stelle Ädlerstrasie 42.

Et . Franziskushaus , Grcnzstraße 7.
Zur WeihnachtSbeschening unserer lieben Kleinen und

Ar«»» bitten wir Wohltäter und Gönner um mild« (Laben.
Mi Schwester Oberin .

Kr . ki <» -5

v „ «aZvrcis viertelsährlich- I

<Deutschland ) durch d
« k b — o 1,'» e Bestellgel

f
oU P c>it oder K reu '

fndD « Eiu^ lverkausÄpreisjed
B Ansaabe betragt iO M.

Rotationsdruck »nd Verlag
« «rtSruk ». Adlerurc

xzach öem Rausch

öer
Auch int sozialdemokratis

« eööIittiotiSraufifi AN cinenti
t n unb der .Katzenjammer
L „ rer Volksstimme vom 2 .
feinen Zweifel . Sie erzahlt

sä . ichtcken aus den , Kapitel !

Rcoolut ' onsbluten und Fr

in Mannheim dieser Tage Pas!
tna Lasten wir es die Volk !

Sie berichtet von der ultrarj
Zossen Stolzenburg und Rei

Da war es dieser Richtung
Parteileitung unter dem Vori ^
ssir die Schaffung eines eigenem

sVorwanv deshalb , weil zrj
dandlunaen der Unabhängigen ^
itaen ein eigenes Blatt Herst^
bem Abschluß ,tauben ) den Be ,
lung am Sainstaginittag und
lammlung um 1 Uhr aufzudr
in diesen Zeitenl Arbeitsein,t
Nuabbängige vor jedem Streik

Schon waren in den !; ab
blätter verbreitet , schon die *
vorbereitet . In den Betriebe
„offen wie denen der Unabhäu «
sende Ems 'öruug . Ein Eingreif
dc§ A .- u . S .-R . nnd uusi
brachte schließlich aber doch di
sickt, daß dieses Vorgehen unver
ward abgesagt , die Verwmmlr ^
beiisschluß, auf 4 Uhr vertagt .

Doch was scherte das S
Nemmele : wo die Demokratie
wie soll da Demokratie und Di
gegenüber geachtet sein ? . Dil
man »ur befehlen kann ! " Un !
lcin Getreuer um sich und zoi
mit roten Fabneu und etlich ,
daran durch die Stadt . Am
schwang Stol ^enburg eine Red
zum Mitmarsch auf : es folgte
ging

's . In die Fabriken : nötig
Revolver verschaffte man sich (
pfeifen, durchbog die Arbeitsrii
tigen Mitgehen auf . Von Td
Duheud an . . . 150 bis 300 Ä
der Zug um 4 Uhr zum Niv «

Dort kamen etwa 1100 Pe
Mißtrauensvotum der «roßen
schast , einschließlich der Unab
» icht gedacht werden kann ; der
Versammlung von der ganzen
berufen —, und selbst darunter
bloßer Neugieriger , brave Spie
mal den „ Rummel " ansehen I
mele und Stol ' enbura redete
iammlung ein Niesenloch in j
man 400 bis 500 Mann star
N . Bad . Landesztg ., sang ein ^
vor den Generakan ^ einer ; zog
zog , ^ otz mehr 1 ~

>0 Mann st<
schrie auch hier „ Nieder ! " ; zog
blatt u . tat dasselbe . Von hier «
Spur : wahrscheinlich , daß die!
meint haben , sie hätten die Rc

Der Sozialdemokratie ko
qib .'m . Sie sagt , die „ Revv !
mittiert "

. Am Ende ist no !
Di ? Spatzen pfe ' fen es ja t
ggnz Baden , wie

'
die Itf +rad

osf 'zielle Sozialdemokratie
hast ! d? r Reqieruna in
lin spielen sie die erste Geic
mehr als eben , wenn das gel
3?erfii (Titnn stände . Solang
demokrat ' e sich den Terror S
schnldia an den Tat <?n der
dann aber auch nicht übel
gerlichen Parteien d ^rau !
ziehen ; -das Volk sieht ^ nedl
Mut das ^ r ^ iben der Ultras

Die Volksstimmie siebt in
kalen mit Recht noch eii
schre -bt :

„Können die ^e Leute wirkli
und in welche Mefahr sie die
— so hoffen wir — dienen w«
Muner zu erkennen , dak sie i
Woben ? Wissen sie nicht , da
n' ran .qosen in Ludwias ^afen ^
besehen werden , am linken wie
ten Ufer , daß sie damit direkt !
stehen werden , und daß Vornär
ibne» eifert billigen Vorwand )
heim selbst und weiter neben
he, da»? c§ mit der An ^ st «
er sie, Stolzenburg und H . Nen ^
anrncken siebt , oder nar . daß t
pck' mit ihnen verbrüdern und

Also regelrechte Katzen ^
^ >rd am Ende nock mehr Ä
sind noch nickt am Ende .

Wir kennen aegen all ba §J
offizielle Soz

'
aldemokrati

Terror der Ultras , r |
^ » fene Volksvertre
'? 1 e f c r f o rasch als m|
Icbleunigte Nationa '

. ,n. ltnifse i n g e o r d i
mircht das nicht , dann träfst ,
schuld für das , nxis über
^ >cht.

^ Die Verantwortung ,
oeipt sich die offizielle Soz 'a
^
>ur Tat unfähig , dann soll i
- >mg tragen für das , was !^ rsteln wie bisher ist kein^ eue Vabcrlaird aufgebaut toi

■
'

- - . .
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